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Sie Rumänen sperren die Donau gegen
pnb durch Minen
ätn Jsonzo machen die Italiener , na-
«ilich in der Gegend von Eörz , letzte
Mu verzweifelte , aber vergebliche An-

M I« « ungen, " gend einen greifbaren Vorteil
^zielen . _ilei

!ege
s arbei Aus Amerika klingt wieder einmal die
un, eiM über die Meere , daß Anläufe zur Her-
vr- ui ßhrilng des Kriegsendes gemacht würden.

^ Briand , Bernsftorff und Stone hätten
,l Zustimmungzu dem neuen Bemühen ge°

zu « f#n. Das wäre ja ganz schön, aber die
Stick« h»  ist, oh Sie Meldung stimmt. Nicht daß
snsellici!mnähmen, es fiele einem Berichterstatter
nisI ,,Falsches zu melden , aber wir hegen Zwei-
m to [ji die Sache schon soweit gediehen ist, daß
werdej(g spruchreif angesehen werden kann,
latze. tan erst die allerersten schüchternen Ver-
,t. ie gemacht werden , die Kriegführenden
'- j nanber näher zu bringen , so ist dies schon

“seP»bedeutender Schritt , aber die Hoffnungen
ScUl  if Amerika haben schon allzuoft enttäuscht,
— Isdaß man sich zu sehr von neu erwachen-

!I1einwiegen lasten darf . Zweifellos käme
I »Vereingten Staaten als Großmacht die

olle zu, ihr Gewicht zur Erreichung des
m TI in die Wagschale zu werfen , und so

(4® fien wir, daß die Bemühungen in Washing-
^ sofern sie angestellt werden , zu einem

TT“ Ligen greifbaren Ergebnis führen . Die
ni' !elt sah jetzt 28 Monate lang einen Brand,

nin gleicher Stärke noch nie loderte , und
ilätzt sich nirgends verkennen , daß alle Völ-

-llinfroh wären , wieder in geordnete, ruhige
" pitänbe zu kommen.

wir , die wir 1914 in den Krieg ge¬
lingt wurden und ihn als Abwehr- und

Meidigungskrieg führen , zum Frieden be-
msind, wurde von der maßgebenden Person,

dem Reichskanzler, unverschleiert gesagt. Wir
hätten auch gar keinen Grund , uns gegen An¬
regungen , Frieden zu schließen, ablehnend zu
verhalten , denn wir sind bis heute auf allen
Fronten unbesiegt und geben durch unsere mi¬
litärische Lage sowohl, als auch durch die Or¬
ganisation auf allen Gebieten in der Heimat
die Gewähr , daß uns kein Feind , fei er auch
noch so stark, niederringen wird . Das gesamte
Volk hat bewiesen, daß es zum Durchhalten
gewillt ist, und wo der Wille ist, ist auch die
Tat . Besonders wenn der Wille so stark ist,
wie er sich bei uns in allem gezeigt hat und
immer zeigt. Das Volk nimmt alle Einschrän¬
kungen, die Englands Aushungerungskrieg
gebietet , auf sich und leistet trotz der in vielen
Punkten unveränderten Lebensweise Größeres
als früher jemand zu denken wagte . Wer hätte
vermutet , daß wir Unsummen an Geld auf¬
bringen , um die Verteidigung des Vaterlan¬
des durchzuführen? Wir rechnen mit Milliar¬
den und abermals Milliarden , wie man frü¬
her mit Talern rechnete. Zur bewährten
Armee im Felde wird sich jetzt die „Heimar¬
mee" gesellen, um weiter ihr Teil zum end¬
lichen Sige beizutragen . Da jeder Tag von
neuem beweist, wie jeder einzelne auf das eine
große Ziel hinarbeitet , so wird es auf der
Gegenseite auch mit jedem Tag offensichtlicher
werden, daß alle Pläne , Deutschland und

1 seine Waffengefährten niederzuringen , aus¬
sichtslos sind. Und wenn jetzt wirklich von
Amerika der Anstoß kommt, der den Stein
ins Rollen bringt , dann haben wir , wie ge¬
sagt, keinen Grund , uns hemmend in den Weg
zu stellen. Im Gegenteil wir als die Sieger
dürfen sogar als erste die Hand zum Frieden
bieten.

Selbstverständlich muß der Friede so sein,
daß er nicht nur für den Augenblick ist. Er
mutz die kommenden Geschlechter vor einem
neuen Kriege bewahren und die Garantie
geber, daß dieVölker ungestört und unbehelligt
vom Haß und Neid ihrer Nachbarn arbeiten.
Das ist das Geringste und Größte , was wir
verlangen können, und darin treffen wir uns
wunderbar mit Herrn E r e y, der die Grün¬
dung eines neutralen Bundes zwecks Verhin¬
derung von Kriegen so warm empfohlen hat!
Die geographische Lage Deutschlands macht
zur Sicherung vor ähnlichen Ueberfällen wie

im Jahre 1914 notwendig , daß seine Grenzen
eine Gestaltung erfahren , die erhöhten Schutz
verleiht . Wir gehören nicht zu denen, die gro¬
ßer Ländererwerb lockt, aber der jetzige Ver¬
teidigungskrieg hat gezeigt, daß wir uns vor
einem neuen nur bewahren werden , wenn un¬
sere Grenzen zur Verteidigung bester geschaf¬
fen sind. Der Reichskanzler lhat in verschie¬
denen seiner Reden eine Aenderung der
Reichsgrenzen als grundlegend für unsere
Friedensbedingungen erklärt , ohne jedoch —
die Lage der Sache machten dies unmöglich
— Einzelheiten geben zu können. An An¬
deutungen hat es nicht gefehlt , und die
Selbstständigkeitserklärung Polens gab einen
deutlichen Fingerzeig . Ebenso hat der Kanz¬
ler kürzlich im Haushaltungsausschuß des
Reichstags betont , daß er niemals von einer
Annektion Belgiens gesprochen habe.

Die Frage des zukünftigen Belgiens bei¬
darf der sorgfältigen Prüfung , ob es. in der
Gestalt wie vor dem Krieg , durch Verträge
die nötige Garantie gibt , die einen Ueber¬
tritt zu etwa entstehenden Feinden Deutsch¬
lands verhindert . Der Gedanke, uns durch
einen Flottenstützpunkt an der belgischen Küste
gegen England zu sichern, liegt nahe , doch ge¬
hört er unverkennbar zu den schwierigsten
Problemen der Friedensfrage , wie überhaupt
alles , was sich um unsere zukünftigen Bezie¬
hungen zu England dreht . Das A und O un¬
serer auf diese zielenden Verhandlungen wird
die „Freiheit der Meere " sein, die sowohl für
uns wie für die Neutralen und selbst die
Verbündeten Englands von gleich weittragen¬
der Bedeutung ist. England wird hierbei
große Schwierigkeiten machen, obgleich eine
derartige , Forderung zu den Zielen des oben
erwähnten , von Erey empfohlenen , neutralen
Bundes gehören würde . Die Frage wird einen
großen Teil der Verhandlungen über den
künftigen Frieden bilden , und Deutschland
wird sich kaum ablehnend zu ihrer Verwirk
lichung verhalten.

Vom besetzten Frankreich war bisher im
Allgemeinen noch weniger die Rede als von
Belgien . Es ist unzweifelhaft , daß kein
Mensch daran denkt, dieses Gebiet zu behal¬
ten . Ebensowenig wie es dem Franzosen wohl
ernstlich einfallen würde , Elsaß-Lothringen
von uns zurückzuverlangen . Wenn diese For¬

derung erhoben wurde , so galt für sie wohl
der Grundsatz eines unreellen Geschäftes, das
große Preise auf die Warenzettel schreibt, um
nachher abhandeln zu lasten . Das große be¬
setzte Stück französischen Landes wird viel¬
leicht ein Tauschobjekt gegen die uns entrisse¬
nen Kolonien bilden , die wir natürlich zurück¬
erhalten müssen. In ähnlicher Weise werden
die Abmachungen mit Rußland zu treffen sein,
dem gegenüber wir uns einen verbesserten
Grenzschutz zu besorgen hätten . -

Bei allen Verhandlungen wird auch die
Rücksicht auf die späteren wirtschaftlichen
Beziehungen sehr in Betracht gezogen werden
müssen, obgleich wir nicht zu befürchten haben,
daß der von England gepredigte Wirtschafts¬
krieg so gefahrdrohend für uns werden würde,
daß wir uns nicht nach wie vor durch unsere
Leistungen doch mit unserem Handel in frem¬
den Ländern durchsetzen werden . England
selbst wird das Land sein, das unsere Erzeug¬
nisse zuerst braucht.

Vor einer Fülle von Verwicklungen
stehen wir auf dem Balkan . Was wird aus
Serbien und Montenegro ? Ueber Rumänien
zu sprechen, ist heute , wo die für unsere Waf¬
fen glücklichen Ereignisse im besten Zuge sind,
wohl kaum schon die Zeit . Serbien wird kaum
in der alten Form fortbestehen können, denn
der freie Weg Berlin —Sofia - Konstantino¬
pel muß erhalten bleiben . Bulgarien und
Oesterreich werden sich auch strategisch sichern
wollen, und die Türkei wird selbstverständ¬
lich auch nicht leer ausgehen dürfen . Es wird
schwierig sein, die Formel für die Lösung zu
finden, besonders wenn die Entente ihr Wort
gegen die kleinen Bundesgenossen halten will,
denen sie alles versprach, was sie nicht hat.
Serbien , in seiner neuen Gestalt , und Mon¬
tenegro könnten gut vereinigt — schon in
Friedenszeiten war früher davon die Rede —»
und unter einem Szepter verwaltet werden,
das vielleicht Prinz Mirko schwingt. Am
wenigsten Sorge brauchen wir uns um Ita¬
lien zu machen; was es ohne seine großen
Opfer bekommen hätte wird es jetzt nie mehr
erhalten.

Die Regelung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse erfordert noch manches Nachdenken,
und offen bleibt die Frage etwaiger Geld
entfchädigungen. Die Gewähr , daß der „Krieg

wiedergefundene Heimat.
Roman von Kranz Wolfs.

»bricht by Grethlein &<So <S . m. b.L>. Leipzig ' 916
rtff| „Sie?“ rief Felix in freudiger Ueber-

chung, als er dem Arzt die Hand schüttelte.
„Immer dabei! Schon seit Beginn; das
doch selbstverständlich. Verlier ' auch nichts

Mer, denn zu Haus hat zum Kranksein jetzt
jemand Zeit, " war die im gewohnt heiteren

’n gegebene Antwort.
Er brannte sich seine Stummelpfeife an,

den Rauch mit Behagen von sich und
■c vergnügt : . flS. 0 ..
„Zuerst knall ich immer mit . Dte Zeit

I1K Badern kommt früh genug."
Zetzt bemerkte er die Gefallenen.
»Aha, die ersten Aasgeier !"
Aber er untersuchte sorgfältig . Als er sah,

3  es nichts mehr zu helfen gab, sagte er
tacken:

»Tiroler Kugeln treffä halt immer gut !"
, Zn kurzen Worten legte ihm dann Felix

j m Berteidigungsplan klar.
< Ebenso kurz war seine Entscheidung:

„Natürlich halten wir die Höhe. Nur im-
^ hinauf . So schnell wie möglich, sie

was erleben !"
And lustig lachte es in seinen Augen, als

Nagte:
»Ä?ir können's uns leisten !"
Er wies auf vier wetterharte Tiroler,

jS9tau, mit wild hängenden weißen Bärten
" den knochig harten Gesichtern , zähen Flch-
} in ihrer sehnigen Größe vergleichbar , die

Mnengewehre trugen . ,
. Anterdeß hatte Hochstett ein Faß Roten
'^ usgerollt.

Aasch ging das Trinken an.
And schon zogen sie gegen die Hohe.

Immer mehr Licht erfüllte den Raum und
blutrot leuchtete der Himmel im erwachenden
Tag.

Weich war und näßlich der Schnee, über
den sie jetzt emporstampften.

Allen voran war Felix.
Eine fieberhafte Hast lag in ihm, die ihn

vorwärts trieb . Sein Gesicht glühte in der
scharfen Eisluft , im Wind , der jetzt pfauchend
ihm entgegenfuhr.

Krampfhaft umklammerte seine heiße
Hand den Büchsenkolben. In seinen Augen
brannte der Haß, der ihn aufstachelte, Rache
zu nehmen für all die vergiftete Liebe, die er
diesem Land entgegengebracht . Die so groß ge¬
wesen war , daß er die eigene Heimat darüber
vergessen . . . . Ein wilder Drang trieb ihn
gegen das Volk, das nicht wert ist, all der
Schönheit, der Fülle der Gaben , mit denen
die Natur es verschwenderischbeglückte!

Daß er schon zu wiederholtenmalen sein
verwundet gewesenes Bein gespürt hatte , be¬
achtete er nicht.

Nur vorwärts?
Wenn er auch oft bei einem Tritt schmerz-

die Zähne zusammenbeißen mußte. —
Jetzt hatten sie die Höhe des Ueberganges

erreicht.
Die letzte Strecke waren sie sorsam ge¬

duckt. angeschlichen.
Nun lagen sie, kaum den Kopf gehoben

und spähten hinunter , wo der Hang in ziem¬
licher Steile abfiel.

Und dort huschte es nach aufwärts . Noch
von einigen Baumstrunken , verkrüppelten
Bäumen , dürftigen Büschen oder verstreut um¬
herliegenden Felsblöcken gedeckt.

Nicht weit aber reichte dieser karge Schutz
Dann begann der offene Hang.

Rasch waren die Maschinengewehre auf¬
gestellt. Wie die Adler klebten die Stand¬
schützen im Gestein. Jede Scharte ausnützend.
Kaum unterscheidbar in ihrer Lodenjoppe

vom Fels , von dem sie ein Teil zu sein
schienen.

Jetzt gingen die Feinde über den Hang
und im selben Augenblick ragte Hochstetts Ge¬
stalt , der knapp am Gletscher stand hochauf.

Sein Schuß krachte als erster und er rief
dabei:

„Für die Heimat !"
Gleichzeitig knallten die anderen . Ruhig,

als stünden sie am Schießstand, zielbewußt
und treffsicher.

Und die Maschinengewehre ratterten und
klapperten ihr eintönig gleichmäßiges: Tak.
tak, tak, . . . Tak, tak, tak . . .

Verheerend schlugen die Kugeln ein. Kei¬
ner der Gegner erhob sich wieder . . .

Nur einer , der sich am meisten vorgewagt
hatte , sah den Uralten , den die Kugeln um¬
pfiffen . Der nur grimmig lachte, wenn er
Schuß auf Schuh seinen Mann gestreckt hatte.

Und der mit seinen im Winde flattern¬
den weißen Haaren aussah , als hätte das
Gebirge einen aus seinem Urschoße aufgeweckt
zum Schutze der heimischen Erde.

Rasch riß der Alpini die Flinte an die
Backe. Die Kugel fuhr aus dem Rohr . Gleich
darauf sank er, von Felix ' sicherer Hand zu
Tode getroffen , nieder.

Aber Hochstett stand.
Umglänzt vom vollen , jetzt alles über¬

flutenden Sonnenschein.
Weitaus starrten seine Augen, als wollte

er all die Herrlichkeit noch mit einem einzigen
Blick voll in sich saugen.

Nur für die Dauer eines kurzen Augen¬
blicks.

Dann brach er zusammen.
Es war ein Herzschuß, der ihn zu Tode ge¬

troffen . Felix , der ihm zunächst stand, sprang
auf ihn zu.

Sein überanstrengtes Bein aber versagte
und er knickte ein.

Und schon geriet der Körper Hochsterts.
der auf das Eis gefallen war , ins Gleiten
und verschwand urplötzlich in einer der grün¬
lich-blau heraufleuchtenden Spalten.

Der Gletscher nahm den Einsamen , der erst
im Kampf die Heimat gefunden , zu sich ins
einsamste Grab , das es geben mag.

23.
Felix hatte bis zum letzten Augenblick alle

seine Kräfte mit äußerster Anstrengung auf-
geboten. Jetzt aber vermochte er sich kaum
mehr aufrechtzuhalten . Und es bedurfte Oben-
trauts ganzer Kraft um ihn in Hochstetts
Haus zu bringen.

Dort sank er in Fieberschauern auf des
Alten einfaches Feldbett.

Einige der Standschützen hatten Verwun¬
dungen davongetragen , so daß Kunigrad bald
vollauf zu tun hatte.

Jndeß gruben die Buben ein Grab für die
sieben Gefallenen.

An dem Hügel sprach der Pfarrer den
Segen und das Vaterunser . Dann schloß er:

„Gib ihnen deinen Frieden , urewiger
Gott ! — Ihren Brüdern aber die Warnung,
daß wir fest stehen wie unsere Berge , für und
für stark in deiner Gnade und Hilfe ! —"

(Fortsetzung folgt.)

„ .. .^
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nach dem Krieg " nicht kommt , kann wohl ge¬
schaffen werden ; wir haben oben bemerkt , daß
England nutzlos dafür propagiert hat . In
feindlichen Kreisen ist man davon auch vieler¬
orts nicht entzückt . Noch über manches wird
zu reden sein , was der Erledigung harrt , und
es ist wohl an der Zeit , einmal über die
Gedanken der Zukunftsgestaltung zu sprechen.
Wenn die Vertreter der Mächte einmal zu-
sammentreten , um über die Beendigung des
grauenvolln Krieges zu beraten , dann soll die
Regierung über die Stimmung im Volke Be¬
scheid wissen , denn daran hat fie den besten
Rückhalt . Auch in den Kreisen , die sich Mühe
geben , den Weg zur Verständigung zu bahnen,
soll man von der Stimmung des Deutschen
Volkes Kenntnis haben . Was wir wollen,
ist : die Sicherung einer langer Friedenszeit
durch gute , Schutz gewährende Garantien . Für
fie kämpfen unsere Helden im Feld , für sie hal¬
ten wir alle durch . Sollte es Amerika ge¬
lingen . eine Anbahnung zu schaffen, wir wei¬
sen seine Vermittlung nicht ab , aber durch¬
setzen wollen und müssen wir uns . So groß
die Sehnsucht allenthalben nach Frieden ist,
wenn nötig , halten wir noch lange durch , so¬
lange bis wir unser Ziel erreicht haben , denn
wir erschlaffen und ermatten in der Folgezit
ebensowenig wie in den 28 Monaten des
Krieges . F . R.

Friedensverhandlungen in England.
Haag , 28. Rovbr . (Lok.-Anz .) Im engli¬

schen Parlament fragte der Sozialist Snow-
den , ob nicht die Zeit gekommen sei, Friedens¬
verhandlungen anzubahnen , seitdem der
Reichskanzler öffentlich erklärt habe , daß

Deutschland nur einen Verteidigungskrieg
führe , und nur die Sicherung von Deutsch¬
lands Unabhängigkeit und Entwrcklung ver¬
lange . Da Deutschland allenfalls die besetzten
Gebiete frei geben werde und die anderen
Gebiete Gegenstand von Verhandlungen sein
könnten , so stehe nichts im Wege , Unterhand¬
lungen anzubahnen . Minister Bonar Law
erklärte , er könne dies nicht tun und sagte,
daß der Kanzler die von Snowden erwähn¬
ten Erklärungen keineswegs abgegeben , son¬
dern daß immer nur unter der Vorausset¬
zung von Deutschland so gesprochen worden
sei, weshalb jede Erörterung für einen briti¬
schen Minister ausgeschlossen sei.

Die Liga zur Erzwingung des Friedens.
Köln , 28. Rovbr . (WB .) Die „Kölnische

Zeitung " meldet aus Washington vom 26.
Rovbr . : Auf der Jahreskonferenz der Liga
zur Erzwingung des Friedens , die Ende der
Woche in Rewyork stattfindet , wird die Rede
des deutschen Reichskanzlers , die man im
Wortlaut aus Berlin hat kommen lassen , ver¬
lesen werden . Man hört die Meinung , die
Rede werde die Grundlage für eine Friedns-
erörterung abgeben.

Die weiteren Operationen sind eingeleitet
- und haben mit guten Kampferfolgen für uns

begonnen . Eurtea de Arges ist in unserem
l Besitz.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

von Mackensen . .
In der Dobrudscha geringe Eefechtstätig-

keit . Die Dobrudscha -Armee hat Gelände ge¬
wonnen . Eiurgiu ist gestern genommen.

Mazedonische Front.
Heftiges Feuer zwischen Prespa -See und

Cerna leitete starke Angriffe ein , die zwischen
Trucva (nordwestlich von Monastir ) und
Makovo (im Cerna -Bogen ) sowie bei Eru-
niste von Russen , Italienern , Franzosen und
Serben gegen die deutsch-bulgarischen Linien
geführt wurden.

Der große gemeinsame Angriff de: En¬
tente -Truppen ist völlig gescheitert.

Unter der vernichtenden Wrrkung unseres
Artillerie - und Jnfanteriefeuers

Feind schwere, blutige Verluste erlitten , ohne
den geringsten Erfolg zu erzielen.

Der Erste Eeneralguartiermeister:
Ludendorff.

Grey erholungsbedürftig.
l London , 28. Rovbr . (TU .) Wie der „Man-
1 chester Guardian " mitteilt , hat der Minister

Grey , der für einige Tage dringend der Ruhe
bedarf , London verlassen.

Brände in London.

London , 22. Rovbr . (WB .) London ist von
zwei großen Bränden heimgesucht worden.
Am Samstag brannte ein großes Lagerhaus
von Luxuswaren in der Nähe der St . Pauls-
Kathedrale , am Dienstag ein Lagerhaus am
Themse -Hafen hauptsächlich mit Reis und an¬
deren Lebensmitteln ab . Der Schaden wird
beide Male auf 200 060 Pfund geschätzt.

Vom Seekrieg.
Rotterdam , 28. Rovbr . (WB .) Nach hier

eingetroffenen Nachrichten ist der englische
Kreuzer „New Castle " am 15. Novbr . in der
Nordsee auf eine Mine gelaufen und bei dem

unteres ^ streben , den heimatlichen Hafen zu errei-
hat der T n’ am  Eingang zum Firth of Forth gesun

29 . Novcintpr

Auch an Teigwaren , Graupen uin,
die Stadt etwas liefern zu können 6t4( ii!l
bemerken , daß alle Haushaltungenoemerken , datz alle Haushaltungen ' . ,
sind, sich gut mit den Lebensmittel " ^
teilen , es braucht nicht der ganzeGerste» ornunir nicyr oer ganze < Ge . ,. „
auf einmal verzehrt werden , wenn ^ Mit. b ß™
noch so klein ist, man mutz i „ 'H ^ jchskanzle

fett . Er befand sich zur Zeit des Unglücks in
Begleitung von zwei anderen Kreuzern . Von
der Besatzung des „New Castle " find 27 Mann
tot , 45 verwundet.

Berlin , 28. Novbr . abends . (WB . Amtlich)
An der Somme nichts Besondres.
In den Karpathen griffen Russen mehrfach

an , Kämpfe sind noch im Gange.
In Rumänien gehen die Bewegungen vor¬

wärts.

An mazedonischer Front scheiterten Angriffe
nordwestlich von Monastir.

Wien , 28. Novbr.
verlautbart:

(WB .) Amtlich wird

Kopenhagen , 28. Novbr . (WB .) Der
dänische Dampfer „Gunnild " rettete am 12
November 23 Mann der Besatzung des eng¬
lischen Petroleumfahrers „Petroline ", der
nach Torpedierung durch ein deutsches Unter¬
seeboot in Brand geraten war . Die Gerette¬
ten wurden bei der Insel Wight einem eng¬
lischen Patrouillendampfer übergeben.

London . 28. Novbr . (WB .) Lloyds mel¬
det : Kapitän und Besatzung des norwegischen

!Dampfers Viborg (1311 Bruttoregisterton¬
nen ) aus Haugesund wurden gelandet . Sie
erzählen , daß das Schiff von einem deutschen
Unterseeboot versenkt wurde.

Heeresfront des Generaloberst ErzherzogJosef.
Der Alt ist gestern überschritten . Im Ar-

gesu-Tale ist Curtea de Arges in unserem
Besitz. An der siebenbürgischen Ostfront wie¬
sen unsere Feldwachen starke russische Er¬
kundungsabteilungen ab.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Reichstag.
Tagung des Reichshaushaltsausschusses.

Berlin . 29. Novbr . (TU .) Der Haushalts-
ausschutz des Reichstages hat gestern feine
Verhandlungen über den Vaterländischen
Hilfsdienst zu Ende geführt . Der Ausschuß
hat seine Forderungen in die Form eines
ganz neuen Gesetzentwurfes gekleidet , der
15 Paragraphen umfaßt . Der ursprüngliche
Regierungsentwurf sah nur 4 Paragäphenvor.

Oesterreich -Ungarn.
Am Sarg des tote « Kaisers.

□ Stadtnachrichten. □1

Lustschiffangriff auf England.
Berlin . 28. Novbr . (WB . Amtlich .) In

der Nacht zum 28. November haben mehrere
Marineluftschiffe Hochöfen und Industriean¬
lagen Mittelenglands mit gutem Erfolge
mit Bomben belegt . An verschiedenen Orten
konnten Brände beobachtet werden . Die Ge¬
genwirkung war außerordentlich stark . Ein
Luftschiff ist der feindlichen Abwehr zum
Opfer gefallen und in der Nähe von Scar-
borough abgestürzt . Ein zweites ist nicht zu¬
rückgekehrt , fodaß mit seinem Verlust zu rech¬
nen ist . Die übrigen Luftschiffe sind zurück¬
gekehrt und gelandet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

London , 28 . Novbr . (WB .) Das Reuter-
sche Bureau meldet amtlich : Feindliche Luft¬
schiffe kreuzten heute nacht über der Nordost¬
küste. Es wird gemeldet , daß auf verschiedene
Orte der nördlichen Grafschaften Bomben ab¬
geworfen wurden . Ob sich dabei Anglücks¬
fälle ereignet haben oder ob Schaden ange¬
richtet wurde , ist noch nicht bekannt.

London . 23. Novbr . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Amtlich wird mitgs-
teilt : Zwei Zeppeline wurden während des
Angriffs in der letzten Nacht herabgeschossen.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 28. Novbr . (WB)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Südwestlich von Dünaburg verstärkte sich
zeitweilig das Feuer der russischen Artille¬
rie . Sonst zwischen Meer und Dnjestr keine
besonderen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
An der siebenbürgischen Ostfront stellen¬

weise lebhafteres Feuer ; russischeAufklärungs-
abteilungen wurden mehrfach abgewiefen.

Der Alt ist überschritten.

Wien , 28 . Novbr . (WB .) Nach der heute
morgen erfolgten Einsegung der Leiche des
Kaisers wurde dem Publikum Einlaß in die
Hofburgkapelle gewährt , um von dem toten
Kaiser Abschied zu nehmen . Die Kirche trägt
tiefen Trauerschmuck . Vor dem Hauptaltar
erhebt sich auf einem mächtigen Stufenbau
der mit goldem Zierrat geschmückte, auf einem
Eoldbrokatteppich ruhender Sarg . Unterhalb
des Aufbaues liege, - die Kränze der nächsten
Familienangehörigen . An den Wänden sind
zahlreiche Kränze aneinander gereiht . Der
Andrang des Publikums ist ungemein groß.
In tiefem ehrerbietigen Schweigen ziehen die
Scharen in tiefer Ergriffenheit vorbei , um
dem toten Herrscher stumm den letzten Gruß
zu entbieten . Auch morgen und am Don¬
nerstag vormittag wird das Publikum in dis
Hofburgkapelle zugelassen.

. ^ ' m. ' » ’4nk öt u.
der herrschenden Verhältnisse eben „«ichließtich !
Teilen noch Teilchen machen , wenn b. H- in

Einkäufen de
«erste, der zur

tion . Der B . 2.  schreibt: Jn 'd» ^ Mn'ner betn
Haltskommission des preuß . Abg ^ ««SÄSHauses , über deren Sitzungen vom 4? tpramr« oerzet
27 . November ein Bericht ausgegeben ! «
teilte die Regierung mit , daß J * i'fE
Januar ab die städtische Bevölkern,,? ö" lefl 1
3/« Pfund , die ländliche Bevölkerung ^ Jte*
Januar em Pfund , später 1*„ Pf ^ M
gewerblichen Schwerarbeiter zwei J f>,etS u * t
Kartoffeln für den Kopf und Tag eÄ *ilt  öet v bflCj
sollen . H ^ ,«<nien dt « d

^zehntel ihrer
Sperrung der FrachtgutaniM Asg " stenge

Die Güterabfertigung teilt mit , ^ Preisen ol
30 . November , 1. u . 2 . Dezember g tc4 e3um gesetzlich
stückgütyr  mit Ausnahmeder nottb « äu fl eßen ®
Militärverwaltung oder von Privat «höchstens zur
Auftrag der Militärverwaltung zumH ,net wird , der
fand kommenden nicht angenommen ^ und mögli,
den . Für Eilgut  besteht die Sperre ^ Herabsetzun

D

\V . S .- H . Fünftes Museumskonzey t

Frankfurt am 1. Dezember 1916 . Drs ^
gramm werft folgende Kompositionen auf ,

1. Ouvertüre : „In der Natur . —DvoA , Mann den
2. Violinkonzert A moll . — Dvorzk. Wzen im Fe

Gespielt von Carl Fleuch. «der Dialekt -L
3. Symphonie No . 5 E moli .—Tschad -ie Kriegszeit mc

Schon der Titel der Ouvertüre läßt aufd» St Leut mit „Hit
geistigen Inhalt schließen . Sie ist ein seichM G
niges musikalisches Stimmungsbild , Lbei ch 1 1 1
ches sich der Zauber warmblütigerEmpfiM -je.Kunst-, die
breitet ; Freude an der Natur , aber w r- gab manch R
Freude am schönen Klang atmen diese Xrn  fir
Der Anfang gibt die geheimnisvolle St» iie ® ru ; ' ‘
mutig , in die uns Waldesdunkel und 3M fc koche, brate
einsamkeit versetzt , wieder . Hörner , PailKMbst„Flaasch-
und Kontrabässe liegen auf dem ©runbtoi dem

Auszeichnungen . LeutnantH von
Stockhausen  vom Füsilier . Reg No . 80.
Inhaber des Eisernen Kreuzes I Klasse ist
das Ritterkreuz des Königlichen Hausord 'ens
von Hohenzollern mit Schwertern verliehen
worden . — Vizewachtmeister PH . Wilhelm
Knüppel  bei der Mun .. Kol . Fußart . Btl
53 erhielt die Fürstlich Waldecksche goldene
Verdienstmedaille mit Schwertern

Griechenland.
DerWiderstand gegen dieWaffenauslieferung.

London . 27 . Novbr . (WB .) Der Athener
Korrespondent des „Daily Telegraph ", der
am Samstag Einzelheiten über die von der
Militärpartei getroffenen Maßregeln zur Or¬
ganisation der Reservisten zum Widerstand
gegen die Auslieferung des Kriegsmaterials
berichtete , sprach Sonntag ruhiger über die
Lage . Die Lage werde nur von Frauen ernst
genommen . In Larissa stürmten , nach der¬
selben Quelle , am Montag mit Revolvern
undEewehren bewaffneteReservisten durch die
Straßen und schossen und zertrümmerten
einige Fensterscheiben in den Häusern von
Veniselisten . Ein Zug mit Waffen eines
Armeekorps , das nach dem Peloponnes unter¬
wegs ist, wurde von ihnen angehalten und die
Gewehre mit Beschlag belegt.

England.
Streiklust bei den Bergleuten.

London . 28. Novbr . (WB .) Der parla¬
mentarische Korrespondent der „Times " be¬
richtet , das Handelsamt fei in Verhandlungen
mit den Bergleuten und Grubenbesitzern von
Südwales eingetreten . Der ausführende
Ausschuß der Bergleute wird zu einer Be¬
sprechung mit dem Handelsamte -nach Lon¬
don kommen.

Der Sonderberichterstatter der „Times"
schreibt in einemVriefe unter dem 23. Novbr . :
Entscheidend ist, daß die Bergleute unbestreit¬
bar im Begriffe sind, zu streiken . Es ist not¬
wendig . ihre Absicht zu ändern , bevor es zu
spät ist.

* Bon der Kirche . Der neue Pfarrer der
katholischen Gemeinde , Herr Heer,  wird am
Freitag nachm . 3 Ahr seinen Einzug halten
und von der katholischen Gemeinde feierlich
empfangen werden . Die Einführung in sein
Amt ist am Sonntag vor dem Hochamt . Die
kathol . Eemeindemitglieder und die Vereine
sind zum Empfang und zur Amtseinführung
eingeladen.

* Die Volkszählung . Zur Beseitigung
von Zweifeln bei der Volkszählung wird
bemerkt , daß alle Militärpersonen , soweit fie
bei Bürgern im Quartier sind, von den
Haushaltungsvorständen aufzuführen sind,
bei denen sie wohnen . Nur die Insassen
der Kaserne , des Kommandanturgebäude?
und des Garnison Lazaretts einschließlich
der Reservelazarette werden von der Mili¬
tärbehörde gezählt

* Die Lebensmittelversorgung . Aus
Beschwerden , die täglich in großer Zähl bei
uns eingehen , können wir nach der uns ge.
wordenen Auskunft an maßgebender Stelle
Mitteilen : Die Stadt bemüht sich, Lebens,
mittel herbeizuschaffen , hat aber aus leicht
ersichtlichen Gründen nicht immer den ge¬
wünschten Erfolg . Butter ist schwer zu be.
kommen ; es stimmt nicht , daß die Sanato.
rien übermäßig versorgt werden . Laut mi,
nisteriellen Erlasses sind in e r st er Linie
Sanatorien , Krankenhäuser Prioatlazarette,
Kinder - und Wöchnerinnenheime usw zu
berücksichtigen und die Stadt gibt ihnen
mangels Butter von dem noch vorhandenen
teuren Fett , und dieses nur in geringer
Menge . Die Klage , daß ein Wagen verdor-
benes Schmalz an eine Seifenfabrik geliefert
wurde , ist in der uns berichteten Fassung
falsch. Im hiesigem Schlachthaus ist kein
Schmalz verdorben und von der Stadt wurde
keine Seifenfabrik beliefert . Der Verkauf
von Kartoffeln und Kohlrabi ist nicht zu
umgehen , wenn die Schwierigkeiten , Kohl¬
rabi ohne Fett zuzubereiten auch kaum über¬
windbar sind . An die minderbemittelte Be.
völkerung soll deshalb , wenn möglich , im
Lauf der Woche noch Oel zu billigem
Preis , wie kürzlich , verabfolgt werden.

„f " fest : Fagotten und Bratschen stimm
das Hauptmotiv an , das aber hier nochM || heutig Send
in seiner vollständigen Form erscheint. 15 Ba§all mer kar
hat Aehnlichkeit mit dem „Motiv des Sit« ' wenig Fett 1
im Siegfried . Vogelstimmen lassen sich:?i- “ Uc 1301a e
nehmen in Flöten , Oboen , Clarinetten ttJ ate Kunstwerk
offnen ; die Klarinetten stimmen mit da Ä«Biern, verr
Kuckucksruf das Hauptmotiv vollständig °t H + n?l bro
Nach einem liedförmigen Nebenthema tritt
der Mittelsatz in A dur auf ; er besteht aus! ichjetz zum S
Teilen . Aus dem letzteren , dem sich die«> £
hergehenden Motive ergänzend zugeM jj/baal e Nack
wird der höchst interessant gestaltete DurchH ^
rungssatz gebildet , der dann wieder zm etne öet *
Hauptsatz und zuletzt in die anfängliche 6tira n •
mung zurückleitet . imß isses Win

Ern tiefwurzelnder Charakterzug der w ^
ven ist versonnene Melancholie , die sichM jämmerlichv
bei Tschaikowsky bemerklich macht . Sit* r
Gegensätze lösen sich ab ; auf träumerisch B ,K äe “ (
Empfindungen folgen öfter solche von da» itamt*) beim g<
irischer Wildheit , wie sie überhaupt bei Nt»' Friede un '
schen, die in der Kultur nicht genügend t» ^
geschritten sind , Vorkommen . Tschaikowskv I icĥ a draus
hiervon auch nicht ganz freizusprechen . W A schenner hat
germanischen musikalischen Empfinden aÄ «wern ganz a
noch hier und da etwas Slaventum
kränkelt . — Der 1. Satz der 5. Symphonie tt-I
ginnt mit dem Hauptthema in E moll. >
bildet die Urform fast aller übrigen Theins
Ein Zug leidenschaftlicher Erregung
ihnen das Gepräge , und nur der Mittel!̂
in A dur ist ruhig gehalten . Leise verksiW
der 1. Satz . — Der 2. Satz ist von wolBll
Empfindung durchglüht , melodiös und
elegischer Erundstimmung . Auch hier bilde» ^
zarte Harmonieen den Schluß . — Der 3.
ergeht sich in heiterer Lust . Die GrundW
bildet eine graziöse Walzermelodie . Aber d»
entfesselten Geister der Heiterkeit verschu>̂
den bald wieder , und die Stimmung wird f
gen das Ende des Satzes ernster und dust«^
— Das Finale wird eingeleitet durchs
Andante mae 8tct 80  in feierlich telißiärj
Stimmung , welches in das Hauptthema,
mit wilder Energie losbrechendes Alle?0 a»ef)ör zum
vivace , übergeht . Der Seitensatz bringt P® ^ Georg K
vorübergehende Beruhigung , aber das
thema in Verbindung mit einem kontrapu»d
tierenden neuen Motiv gewinnt die Ob^
Hand . Eine gewaltige Steigerung biM
den glanzvollen Abschluß des Satzes.

Wenn auch die 5. Symphonie wohl
ganz auf der Höhe der patbötique steht,
sie doch ein groß angelegtes Werk , das
eignet ist , einen liefen und nachhaltigen
druck zu hinterlassen.

- erwähn
m!• Detemb

Fo. Die Wcinspende für die
pcn Anschließend an die g stripe We>"ve'
steigerung von serbischen und sranzösiltb^
Weinen im Kurhaus zu Wiesbadin wurb"
zu Gunsten der Weinspende für die kämpsî l
den Truppen des 18 . Armeekorps W
Flaschen Sleinberger , Jahrgang 1893,
dem Nachlaß des Altreichskanzlers
Bismarck , sowie ein von Bismarck benutzt ,
Bleistift , das Gräfin Wilhelm Bismarck '
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..Taunusbote " Bad Homburg v. d Höhe 29 Nooemerb 19lq
v ^ stiftet, versteigert . Der Wein ei¬
lt “ [lf en Erlös von 420 Mark , das Blei-
i Macht« der Wetnspende 700 Mark.
dl« »V _ Die Reichs - Gersten -Gesell

Reichskanzler (Kriegsernährungsamt)
°̂ ^ s!chliebtich die Reichs - Eerstengesell.

» -  b . H. in Berlin ermächtigt , bei

0 ^ b ' ' S . gibt bekannt:er, '*•

»h

^ Einkäufen den gesetzlichen Höchstpreis
«erste, der zur Zeit 28 Mark für den

t0H Beniner beträgt, zu überschreiten. Die
n tz« gflft darf demgemäß einschließlich der
eotS ptämie derzeit bis zu 34 'Mark für

! Melzentner zahlen. Rach bestimmter
darf sie aber diesen Preis nur

anlegen, bis sie das erste Drittel
ste aufzukaufenden Gesamtmenge

iiben hat . Für das zweite Drittel muß
W, ! L is  auf 32, für das letzte Drittel auf
1 % jjoif herabgesetzt werden . Diejenigen
! etfo igenten, die die ablieferung -pflichtigen

Ahntet ihrer Ernte nicht freiwillig an
Itltitli, ßeichsserstengesellschaft zu den genannten

& Preisen oder an die Kommunalver«
Fi, .' - zum gesetzlichen Höchstpreis abliefern,
um « zu gegenwärtigen , daß ihnen die

Datenehöchstens zum gesetzlichen Höchstpreis
umz ,net wird , der zur Zeit 280 Mark be-
icnn, und möglicherweise demnächst eine
rre Mir Herabsetzung erfahren wird.

“Jett

n
Dnotäf.
rät.

- Eine Homburger Krieger Fr ^u,
Mann den Heldentat gefunden, hat

Origen im Felde „Kriegs .Kuchen" mit
cher Dialekt-Widmung übersandt

ittorost? äüeKriegszeit macht fürwahr kaan Spaß
auf bel«Leut mit „hibsche" Gaume,

e Mntnl«ch Der' dems Esse nett behagt
V m W jiaa lutsche an de Daume.werm r*

je.Kunst", die iß jetz recht am Platz
er Juli gab manch Nuß ze knacke—
'h  93m °ües schafft mer jetz . Ersatz"/ E sie Ehrforcht kann? aam packe.

d Will̂ koche, brate ohne Fett,
PM iclbft.Flaasch", — wenn mersch besitze,

irunbtoi kd °"uekmche. eierlos"
Tiitttma^ n aaĉ bem ®^ a0e nu^c‘
dch ttil lei heutig Sendung duh dirs kund
int Ei Sas all mer kann vollbringe
Li.,,? lil wenig Fett un vill Geduld
jTJ1“ k Lieb vor alle Dinge.
n ».R fab§Kunstwerk mit Latwerg gefüllt
nit in Stern, vermischt mit Quetsche,
sie hl SM / daß es Dein Hunger stillt
"'v 7 I»finhff nir hrrm r <> Frritfrho I
rta tritt
jt aus! H jetz zum Schluß en gute Rat
hi, W i»hs möglichst bald verdrücke

d>zur Belohnung für die Tat
8e!« Vr baal e Nachricht schicke!
urchch
>k>zm . eine der Brüder antwortete folgen«
e Stirn«

©o dacht ich grab un drükt mei Breedche**)
Ener in unfern Gedderdrank,
Do bringt mer aamr e Packedche—
Ich sag Dir dafür dausend Dank!

Ganz wunnerschee daht mich erquicke
Dei Kunstgebäck, so zuckersteß—
Kannst baal so ebbes Widder schicke—
Ich schließe heut mit ville Grieß!
•) Träumt.

Riesenwerk? " bekommen jetzt anstatt D -ot wSchenüich einen

»er Sin«
iffes Minder, s' friert schon Zappe

« Weiter werd gewaldig mieß
jetz blitze-blohe Grappe

ich Mls!»jämmerlich verfrorne Fuß!

^ sitzt sichs mollig in em Stübche,
"in «mKriege weck, vorm Schuß gefeit,

»« *) beim gefüllte Kaffeedippche
Friede un de Weihnachtszeit!

^ Jahr noch war ich nett so glücklich
« ich da draus im Fort handiert,
«l schenner Hab ich's augenblicklich
»wem ganz annerscht eschdemiert.

Dom Tuge.
Zum Tode der Grotzherzogin Mutter

von Luxemburg
Königstein,  28 . Rov.

Dienstag früh fand die letzte Trauerfeier
in der Evangelischen Kirche zu Königstein
statt . Bor acht Uh. früh füllte stch noch ein-
mal die Kirche bis auf den letzten Platz.
Die fürstlichen Leidtragenden betraten um
8 Uhr die Kirche, kurz darauf erschien Se.
Kaiser !. Hoheit Prinz Joachim von Preußen,
der im Aufträge Sr . Majestät des Kaisers
der hohen Verblichenen einen Kranz über«
brachte. Die Ehrenwache an dem geschlossenen
Sarge übernahmen jetzt die Hofdamen Gräfin
zu Lynar und Baronin Hirschberg sowie
der Oberkammerherr Excellenz von Syberg.
Symmern . derHofmarschall HerrGeneralmajor
Lehr , Kammerherr Baron von Ritter und
Flügeladjutant Hauptmann Speller . — Nach
bem von Herrn Hofprediger Bender zele¬
brierten Trauergottesdienst wurde der Sarg
aus der Kirche getragen Ihm folgten die
hohen Leidtragenden und die ganze große
Trauerversammlung . — Unter dem frier,
lichen Geläute der Glocken beider Kirchen
ordnete sich vor dem Gotteshaus « alsdann
der Trauerzug . Dem fürstlichen, von vier
schwarz verhangenen Pferden gezogenen Lei.
chenwagen ritt ein Spitzenreiter voraus.
Als erste Leidtragende folgten dem Wagen
zu Fuß S . Kaiser !. Hoheit Prinz Joachim
von Preußen mit Sr . König ! Hoheit dem
Eroßherzoge von Baden und S . Hoheit
Prinz Eduard von Anhalt . Diesen weiter
die schon früher genannten Fürstlichkeiten,
Vertreter Höchster Herrschaften , die Herren
de» Gefolges, sonstige Vertretungen , staat¬
liche und städtische Behörden , der evangelisch«
Kirchenvorstand und überaus zahlreiche
sonstige Leidtragende . Der feierliche große
Zug, von den Chorälen der Kapelle res Er«
satz Bataillon 81 unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters H i e g e begleitet , wurde in
allen von ihm durchschrittenen Straßen von
einer großen Menschenmenge mit feierlichem
Ernst begrüßt.

Am Bahnhof wurde der Sarg mit den
sterblichen lleberresten der Fürstin vom Lei¬
chenwagen durch den kleinen Fürstenpaoillon
zum Sonderzuge getragen . Die höchsten Leid¬
tragenden und geladenen Trauergäste nahmen
in dem aus drei Salonwagen gebildeten
Sonderzuge Platz , der dann unter den
Klängen eines Chorals und begleitet von
den letzten wehmutsvollen Grüßen der Trauer¬
versammlung langsam aus dem Bahnhof
fuhr , verletzten Ruhestätte zu, der naflauischen
Fürstengruft in Weilburg . (T . Z .)

wiederum wegen zahlreicher Verstöße gegen
sie zu verantworten . Bei einer Revision
wurde festgestellt, daß er mindestens in 25
Fällen Selbstversorgern mehr Brotgetreide
vermahlen hatte , als gesetzlich zulässig war.
Er sagte vor depr Schöffengericht, ..ich habe
die Sünde begangen , aber nicht mit Vorsatz
und Habemir auch keinen Vorteil verschafft."
Das Gericht nahm nur fahrlässiges Handeln
an und verurteilte Baumann zu 300 Mark
Geldstrafe.

Bücherfchau.
Der flammende Baum. Reue deutsche

Märchen von Frida Schanz. Mit Bildern von
Steiner -Prag . Berlin , Ullstein u. Co. Preis
3.75 <M.

Reue Märchen von Frida Schanz, erfüllt
von der zarten , ganz zur kindlichen Phanta¬
sie sprechenden Symbolik des Bandes „Aus
den alten Zauberbronnen ". Mitten im Krieg
erscheint das versonnene Buch, dem die Ver-
fafferin die Worte mitgibt : „Ordnungen und
Notwendigkeiten der Welt spiegelten sich mir
in diesen Märchen Gleichnissen und Ausglei¬
chen. Wie wenn ein wilder Kinderschwarm sich
zu Paaren stellt und in schönen Reigentänzen
schreitet." Von den unschuldigen Kleinen er¬
zählt Frida Schanz, die mit dem Rattenfänger
im Berg verschwanden, und von ihrer Rück¬
kehr zur lichten Außenwelt , von der Meer¬
jungfer , die falsch sang, von Elfen und Hein¬
zelmännchen von Rose und Schmetterling,
von Jungfer Vlütenstaub und der Glückserbse;
und immer weiß sie, wo sie einen überkoiL
menen Stoff nimmt , ihn mit feinen Händen
wiederum zu beseelen.

Telegramme.
Der Kaiser iu Wie ».

«erlin . 28. Novbr. (WB . Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser ist heute vormittag in
Wien eingetroffen und hat am Abend die
Rückreise angetreten.

Zwei ruff. Transportdampfer ««tergegangev.
Stockholm. 28. Novbr. (WB .) Aftonbladet

erfährt aus zuverläffiger Helfingforser Quelle:
Zwei große russische Transportschiffe , von Hel-
fingfors nach Reval unterwegs , seien Ende
Oktober mit dem 428. Regiment in voller

Kriegsstärke an Bord untergegangen . Das
Regiment hatte eine zeitlang den sinnländi-
fchen Wachtdienst versehen. Das Unglück sei
wahrscheinlich auf eine Minen -Explofion zu-
rückzuführen.

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen.

^ Hanau,  28 . Noo. Der Landwirt
und Mühlenbesitzer Konrad Baumann aus
Bruchköbel ist schon sechsmal wegen lleber-
tretung der Bundesratsverordnung vom 28.
Juni v. 2 . vorbestraft und hatte sich heute

Allerlei.
Wann endet der Krieg?  Ander

Lösung dieser Frage sind schon die klügsten
Köpfe' gescheitert. Es gibt darauf in diesem
Augenblicke keine Antwort . Die Wahrsager
beiderlei Geschlechtes haben sich unsterblich
blamiert , sooft sie das Ende des Krieges zu
prophezeien sich erdreisteten . Die Lenker der
Völker wissen selbst nicht, was ste auf -ine
solche Frage antworten sollen . Trotzdem soll
heute abermals die Rede davon fein, nur
dreht sich der Scherz heute nicht um Kaffeesatz
und Kartendeutungen , sondern um ein arith¬
metisches Rechenexempel — unfehlbar , weil
das Facit stets die Zahl 1917 ergeben muß.
Da nun allerWahrscheinlichkeit nach der Krieg
nicht über 1917 hinaus dauern dürfte — wenn
er eben nicht doch noch in diesem Jahre enden
sollte, so darf man dieses Kunststück der Al¬
gebra mit gutem Recht eine unfehlbare Pro¬
phezeiung nennen . Wir stellen das Rechen¬
exempel honorarfrei den Lesern zur Ver¬
fügung als Kurzweil .für die langen Winter¬
abende. Schreibt also untereinander auf:

1. Das Jahr Eurer Geburt,
2. Euer Alter,
3. Die Dauer Eurer Ehe,
4. Die Jahreszahl Eurer Verheiratung,
5. Fügt die Zahl 2 hinzu,
6. Teilt die Summe durch 2.

Soweit wäre die Sache also richtig. Es find
uns aber Bedenken dabei gekommen. Wie
stellt sich die Auflösung des Zahlenrätsels
und das Ergebnis für diejenigen die nicht ver¬
heiratet sind? Dann stimmt es mit einem
Male wieder nicht. Immerhin : 1917 bleibt
des Pudels Kern und des Krieges Ende.

Weihnachtssendung für unsere
Truppen.

Zum dritten Male sehen sich unsere Trup¬
pen vor einem Winter im Felde . Das dritte
weihnachtsfest müssen sie fern von ihrem hei¬
mischen Kreise verleben, freudlos , in Sorge um
ihr Leben, das sie im Kampfe für ihr Vater¬
land und für ihre Angehörigen einsetzen. In
dumpfem Gefühl werden sie gerade am schön¬
sten Feste sich nach Hause sehnen und zurück-
denken an Vater und Mutter , Gattin und
Kinder, und freudig werden ste, wenn es gilt,
den Festtag opfern, um ihre Lieben zu schützen,
wir können ihnen kein weihnachtsfest bereiten,
wie sie es verdienen, was wir tun können und
gerne tun, es genügt lange nicht, ihre Liebe
und ihre Gpfer zu vergelten . Aber das wenige,
zu dem wir in der Lage sind, soll geschehen.
Jeder spende nach seiner Kraft , jeder helfe
mit, unfern Heldenvätern und Heldensöhnen ein
Fest zu bereiten, so herrlich wir es können.
Freilich vermögen wir nicht viel , aber wir
können Freude stiften, Freude in den Schützen¬
gräben und Freude in den Unterständen. Je¬
dem Mann der im j8 . Korpsbezirk aufgestellten
Truppen soll eine Weihnachtssendung über¬
wiesen werden und darüber hinaus ist es er¬
wünscht, noch andere Truppen zu erfreuen.

Der Taunusbote möchte auch in diesem
Jahre dazu beitragen, die Sendung möglichst
reichhaltig zu gestalten, und wendet sich bittend
an seine Leser. Die Sendungen sollen recht
viel praktische Geschenke des Taunusboten und
seine Leser enthalten. Zur Verwirklichung des
planes sind große Mittel notwendig . Die
Gebefreudigkeit unserer Leser hat noch nie ver¬
sagt, wenn es galt , den deutschen Kämpfern
Gutes zu erweisen, und so hoffen wir, daß
wir auch diesmal nicht vergebens anklopfen.

Ts gilt, unfern Soldaten ein
bescheidenes weihnachtsfest zu rüsten!

Alle, auch die kleinsten Geldspenden dazu
werden von der UnterzeichnetenStelle mit herz¬
lichem Dank angenommen . Ueber die Beiträge
wird im Blatte öffentlich gZuittung geleistet.

Taunusbote.
Postscheckkonto Frankfurt 9874 .

1tbM!

E - Bahnlwfs
ird^ Erwähnung mir Zube«
jsteret* 1- De,emb r zu vermieten.
:ch ci» ^ Ferdinands -Anlage 21.

la,e» Zimmerwohnung
li,egI 1. Okt. zu verm.
: 3®? * Georg Krämer.

Kirdorferstraß e 54.
OjeP ^ heizbares, möbliertes

Zimmer
... . 'sten. /Gas ist vorhanden.

J’J graste 44. 2. Stock.
iS f  schöne « große 13725a

Ammerwohnung
^ten 7a348

A E galer Karl Lepper.
fifftiefl̂ Eine kleine
“3 Merre-Wohnun«
fünf J1 Zubehör, elektr. Licht für
„t,» | Monat zu vermieten,

iiste» . Kirdorf Fußgasse 16.
utzt-- -
-t J  Wohnungen

tz"kn. Orangeriestr . Nr . 2.
^Nsabethenstratze 23.

Götzenmühlweg2
k Parterrewohnung mit Zube¬
hör und Stallungen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
3382a Baugschäft Vorig.

Freundliche Wohnung
mit elektrischem Licht und Gas an
ruhige Leute sofort zu vermieten
„ Mühlberg 11
2985a Zu erfragen im 1. St.

3 Zimmerwohnungj
und große Mansarde, Gas , Wasser
und allem Zubehör per 1. Januar
zu vermieten. 3420a
Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 29.

Parterrezimmer
mit Küche (elektr. Licht) sofort zu
vermieten. 3328

Mest, Haingaffe 13.

Wohnung
mit elektr. Licht und Wasser
sofort zu vermieten. (3630a

Hinter dem Rahmen is.
Schönes, großes, möbliertes

4 Zimmerwohnung
2 Stock mit Balkon, Bad und Zu¬
behör, an kleine ruhige Familie zu
vermieten. Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.Eine geräumige

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock Louisenstraße 42
per 1. Januar auch früher zu ver¬
mieten. Näheres bei 3135a
Louis Stern » Louisenstraße 42.

23640  Zimmer
äu v rmieten Arthur Berthold
Schirmfabrik , Louisenstraße 48.

3333a Schöne
5 Zimmerwohnung

mit Küche, Badezimmer und Closet,
2 Mansarden , Boden und Keller
in meinem Hinterhause, vollständig
zum alleinbewohnen, an ruhige
Leute zu vermieten Preis M . 650.

Arthur Berthold
S chir m fa b r ik

48 Louifenstratze48.

5 Zimmerwohnung
mit Bad , Gas und elektrisch Licht,
modern eingerichtet, zu vermieten.
3107a Ferdinands -Anlage 19p.

Obereschbach
dickt an der Haltestelle, Linie 25
eine gr 3 gimmerwohnung
Küche, Speisekammer extra Bad,
qr . gedeckt. Balkon, Waschk. Bleich-
platz, elektr. Licht, stanbfr. mitten
in gr. Garten gel. sofort zu verm.
Gartenant . wird gew. Pr . M 450.
(Neubau) 3751a
Näheres bei 3 . Weber dortseldst.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Küche, Gas und Wasserleitung
sofort zu vermieten.

Stiftsgasse  2 . 2865a

Schöne geräumige
Wohnungv. 3-4Zimmern
ist zu vermieten. 3170a

Promenade 9/11.

Kleine
Mansardenwohnung

an ruhige Leute zu vermieten.
3291a Dorotheenstraße 34 '/,.

4—5 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Balkon oder Par»
terrestock. evt. mit größeren Keller,
räumlichkeiten für Geschäftslokal ge¬
eignet zu vermieten. Zu erfragen
3069a Louisenstraße 86 pari.

Zwei Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. 3189a

Dorotheenstraße 11'

Schöne geräumige

Mans CH den-Wohnung
3 Zimmer (abgeschl. Vorplatz) sämtl.
Zubehör preiswert zu vermieten.
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade 11 ' /,.

3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten (3443a

Fr . See , Saalburgstr. 15.
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Frische

Scholle«
heute Mittwoch direkt von

der See eintreffend.
Ungefährer Preis für beide
Sorten 85 Pfg . das Pfd.

!Mehren!
Zunge Kriegswitwe
welche die Handelsfächer, Schreib¬
maschine und Stenographie erlernt
hat, sucht Stellung. Gefl. Off. bitte
man unter H. F 4098 einzufenden.

Prräänftrin
sofort gesucht 4096

Carl Vollend , Bazar.

Besseres Fräulein
25 Jahre, selbständige Köchin und
Schneiderin sucht bald oder später
Stellung in feinem Haushalt, auch
bei einzeln. Her n oder Dame, hier
oder Umgegend. Off u. W. 4094

Selbständige

Waschfrau
1—2 Tage in der Woche
gesucht

Hotel Scheller
4106) Dornholzhausen.

Ein selbständiges, ordentliches

Mädchen,
das auch Liebe zu Kindern hat, für
bald gesucht. Näheres bei 4099
Frau L. Kühn, Louisenstr. 83’/2

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas etc. zu ver-

(4104a
Thomasst . 10

mieten.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und sämtl. Zubehör zu vermieten

Näherer (2403
Kaiser Friedr -Promenade 2

Ci«Kiumstülk 68 MH.
oberhalb des kleinen Tannenwalds zu
verkaufen. Näh. Altgaffe 1.

Einlege-Schweine
bis zu 180 Pfd.

Ferkel und Läufer stehen von
Donnerstag bis Sonntag bei

Hch. Nickel, Rodheim
billig zum Verkaufe. 4108

in fl. Holländer - Kinder¬
dreirad mit Gummi, gr.

Pferdestall u. Puppenhaus
mit Einrichtung billig zu ver-
kaufen. Weinbergweg,
4101 Ecke Quellenweg.

Wohnung
4 Zimmer mit Zubehör 1. Stock
Louisenstraße 16 sofort oder auf 1.
Januar zu vermieten. 4095

Näheres durch den Vormund der
Kinder Lanz. W . Hölzel.

Eine kleine

Mansardenwohnung
sofort zu vermieten. 3173*1

Louisenstraße 67.

.Taunusbote" Bad Homburg o. d. Höhe. 29. Novemd»

ist am 2. Dezember 1916 wegen
Auszahlung der Kriegs-
unterftützung für den Ge¬
schäftsverkehr geschlossen. (4103

f |en Mitgliedern der katho lischen  Pfarrge-
meinde die freudige Nachricht, daß am

Freitag , den 1. Dezbr. um 3 Uhr
der neue hochwürd. Herr Pfarrer Heer seinen Einzug
hält. Die Katholiken werden gebeten, sich zu seiner Be¬
grüßung zahlreich um die genannte Zeit in der Kirche
einzufinden. Um 21/8 Uhr wird das erste Zeichen mit
der großen Glocke gegeben.

Die feierliche Einführung des Herrn Pfarrers in
sein Amt findet am Sonntag vor dem Hochamt statt.
Um 9' /g Uhr wird derselbe in Prozession von dem Kirchen¬
vorstand und der Gemeindevertretung in die Kirche ge-
leitet. Die Vereine mit ihren Fahnen mögen sich dabei
beteiligen.
Der kath. Kircheuvorstand Die Gemeindevertretung

I . V. Eschenauer. Urban.

*

* *
Grosze Auswahl

eleganter

D«««-««i>MnW
in Filz , Velour , Samt ufw. fowieLackhüte, Bänder , Blumen
Federn

Kirdorferstrahe 43.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die trau¬

rige Mitteilung , daß nach Gottes unerforfchlichem Ratschlüsse
unsere liebe unvergeßlich'' Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Margarethe Schwerdt Mw.
geb. Müller

im 81. Lebensjahre nach längerem mit Geduld ertragenem
Leiden sanft entschlafen ist.

Bad Homburg 0. d. Höhe, den
Oberkalbach Kreis Schlüchtern

29. November 1916

Die trauernden Hinterbliebenen:
41C0

Familie Sophie Schwerdt Wtw.
Familie Helene Schwerdt Wtw.

Die Beerdigung findet Donnerstag  Mittag um
12 Uhr vom Sterbehause, Dietigheimerstraße 13 aus statt.

Todes -Anzeige.
Nach langem, schweren Leiden entschlief heute Morgen

2 Uhr unser innigstgeliebter. guter Vater, Bruder und Onkel

Herr Rchinmgsrat Hugo Hoffman»
Oberzahlmeister a. D.

Inh . m. 0.

Bad Homburg v. d. H., den 29. Nov. 1916

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt : Samstag den 2. Dezember

nachmittags 3V* Uhr vom Trauerhause, Elisabethenstraße 47.

Hausandocht3 Uhr

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Krankheit und Hinscheiden meines innigstgeliebten ManneS,
unseres lieben Vaters

Herrn Fean Weber
sagen wir Allen, ganz besonders Herrn Pfarrer Wenzel für
die trostreiche Grabrede, der liebevollen Pflege der Stadt-
schtmster, dem hochwohllöblichen Feuerwehrkorps für das letzte
Geleite und für die überaus zahlreichen Blumenspenden auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Bad Homburg, den 28. November 1916

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Julie Weber» Töchter und Schwiegersöhne.

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame zu
vermieten. 3601a

Ferdinandsplah 14 Part.
verantwortlich flir die Schlttztettung Friedrich Nachmann>für den AnzrtgcntetlHeinrich Ächuvt öciua ano ycnaj aujaoi » öujjoiuimtett Öuo zzomvurgv d H

Schuhhaus Jakob Straus$
Grosse Auswahl in

Herren -, Damen und Kinderstiefel^
Warme Hausschuhe

Lederstiefel mit Holzsohlen.

Louisenstrasse 35 Fernruf7?|

- ’HTs-

prakt. Festgeschenk
ist eine erstklassige

Nähmaschine

Versenkbar gam
geringem
Mehrpreis

Niederlage der rühmlichst be¬
kannten Dürkoppu . Köhler
Nähmaschinen mit Kugellager
fast vollständig geräuschlos arbei¬
tend . Vorrätig in nussbaum, ei¬
chen ' hell und dunkel , vor- und
rückwärts nähend

ohne Mehrpreis.
Diese Maschinen eignen sich

auch vorzüglich zum Sticken,
Stopfen und kann auf denselben
ohne besondere Vorkenntnis der
jetzt so moderne Hohlsaum von
Jedem leicht hergestellt werden

Grösste Auswahl am Platze.
Teilzahlung gestattet.

Th. Wächtershäuser
Hombnrg-lirdorfan der alt . Schule.

Fredy
Zigaretten direkt in der Fabrik zu

Fabrikpreisen:
1000  Stck . 1a . . . M 14.—
1000 Fredy-Zig. lb . „ 20.50
1000 Harry Waiden 3 „ 25.—
1000 Deutscher Sieg ID „ 41.60
Verkauf auch in kleinen Quanten

direkt in der

Zigarettenfabrik Fredy,
Berlin , Brunnenstr. 17, Hof.

Gelegenheitskauf.
1 Posten Lederhausfchuhe

mit altem Lederboden
Größe 34 bis 37

Paar von 1.50 Mark an
solange Vorrat reicht,

ferner für den Herbst
Schulstiefel, m. u. ohne Beschlag
Frauen -Halbschuh für Feldarbeit

Herrn-Hackeustiefel
Winterware

zu billigen Tagespreisen
empfiehlt (2 9

Schuhlager
Karl Bickel

Rind'sche Stiftsgasse 20.

Gut möblierte
8 Zimmer, Bad

und Küche
für sofort auf 6 Monate zu mieten
gesucht. Off. mit Preisangabe an

Smmobilien-Agenlur von
H. Kleindienst

Landgrafenstraße 12, Telefon 782

Qg£ottKtt»i
Mlich autz«

und Fei«

Bezug-
jgc Bad Ho

schließlichB
«pH. 2.60, du,
Me Bestellge

im Bi « !

Bjpdjenfuwt
Eiuzeluum«
5 Pfg., Lite

2 Zimmerwwbn!
mit Zubehör pro Monat
auf 1. Dezember event
vermieten. Näheres
-3 . jto

®te Ausgabe
erfolgt nachr

Schöne
2 Zimmerwohniiiil

mit elektr. Licht, Gas, Was!»
geschlossenem Vorplatz an ‘
Leute zu vermieten.
_Louisenstrakk

4Ü

Der Blumenladen
Louisenstraste 74 ist vomi
zu vermieten.

Der Reichst
ich seine Sitz,

Kaiser Friedrich.PromM
1. Stock 4 Zimmer, Küche
behör sofort zu vermieten.
3442a) I . Idstein, Telefon II

3. St. Landgrafenstr.
Schöne 3 Zimmerwohnung fofX Geburtstag
ganz ruhige Leute preiswert*u
mieten. Näheres im 1. Sich
«ö03- -

wsiichtigstenT2 Zimmerwohnmg
mit Zubehör in besserer Sage
1. Januar oder später zu verm

Näheres I . Fuld  Louisech

Schöne
2 Zimmerwohnm

mit Zubehör ab 1. Dezbr.pmieten
_ W o l fs schlud

Leergewordene

mittler, falitiktäilS

Intimen wäre
Heichstagsgebä,
Gesammelt,
mr, daß der !
»ürbe.

Präsident K
am3)4 Uhr v
Ht Elückwu'ist

A!

mit Elektrizität, Wasserleitung
Gas, bestehend aus großem Beim ßtein  uns bi
raum, cementierter Lagerkella
verschiedenen Nebenräumlichkeii« k
jeder Art Betrieb geeignet, zu>Ml und dazu b
mieten. (30« mindern.

Ctaatssekret
Me das Gesetz
■«tauf, daß wir

2 ZimmerwohnuHlA^ lbft anger
mit Küche, großer Bodenu Mkd Frankreich
Elektrisch Licht Wasserleitung,ß tifa und Kanal
Garten an ruhige Leute perI«Mt unserer Ui
zu vermieten. Zu erfragen dei«ch dort schon

Saalburgstr. 57
Eingang  Triftstrafl

Schöne

Symbol für r.i,
Ichen Volkes. C
fingsrede für
ptz unsere Lin'
mssen bestrebt
Mn alle? Krie
>»genügender
km nur gelin:
Nwendigkit,
Rumpfe zu leb
!»l uns bisb' r
mhalten, niem
fit uns bisher
sin. (Großem
Hierauf spro

Christoff Friedrich, WeißbindB ^oßer Be ifall)
Kirdorferstraße 84. 3 SBBh mm i

KisselcffsttaßeH Jj*
herrschaftliche Wohnung, 6 i Sri Bf>t bt)®retl
mer, Bad , abgeschloffenerM
nebst Zubehör ID Elage,möd» Die gewalti
oder unmöbliert per 1. 3anÛ»!/ . fö°n
vermieten.ititu (33 Slaffung ho

Kisselcffstraße
herrschaftliche Wohnung » c. fn «, TlI+

mr,  Sab , abgefdjloffener» C "Jf ? ’nebst Zubehör I Etage, SS™' *15 ** *'
oder unmöbliert sofort zu sprengen.

ffrbinanbsflnlflfle Ss Mt ots
Erster Stock kn bie Phanto

Schöne 3 gimmerwohnUNS »er wieder di«
allem Zubehör an ruhige in neuer
fort zu vermieten.

Näheres im

—< ^ du
Hf I Ser,

durch die

3 Zimmerwohnullß
mit Zubehör an ruhige kleines
per 1. Januar zu vermieten. '

Elisabethenstrad^ Mj,
-1 St|

Möbl. Zimmer
und Mansarde zu vermieten-^

HöhestraßeD3119a

Zu vermieten:
mit

^ Sen erstehen
Dhne Unter!

't Paolina. (
?d dann flam

Italiens
S seinen Ar

v >uf im Stu
'°dukt zu sehe,

B  mit den Hc
S5 wollte er I

s »ing es so
m1 Atem und

2 gimmerwohnung
und Gas. c,,

MubbodE.
Am nach eir

b Kunigrad, t
'̂ Sr teilte, s
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